1.3 Literatur- und Quellenlage
Die relevanten Themenblöcke für die vorliegende Arbeit lassen sich grob in folgende unterteilen: Misogynie und Misandrie, Cyberfeminismus, Feminismus in Südkorea, Ilbe und Megalia. Durch das aktuell große Interesse der breiten Masse an Themen wie Misogynie und Feminismus, und der stetig voranschreitenden Digitalisierung sind diese Thematiken oftmals Gegenstand der Literatur. Es ist jedoch anzumerken, dass nicht jeder Themenbereich gleich stark untersucht wurde oder nur Teilgebiete in der Vergangenheit Forschungsgegenstand waren. Des Weiteren ist die bevorzugte Verwendung von aktuellen Artikeln und Ressourcen zu beachten. Durch den unmittelbaren Bezug zu den letzten Jahren und der Gegenwart war es unabdingbar die Arbeit auf Quellen der 2000er Jahre zu fokussieren. Diese Arbeit erhebt aus den Gründen der Eingrenzung des zu verwendeten Materials keinen Anspruch auf Vollständigkeit.

Obwohl Misogynie und Misandrie keine neuen Thematiken des 21. Jahrhunderts sind, so erkennt man, dass die Forschung zu Misogynie hauptsächlich in den 2000er Jahren stattgefunden hat. Der Fokus der gewählten Literatur liegt dabei zusätzlich auf den Themen der Online-Misogynie. Die Fülle der Quellen ist stark eingeschränkt, auch wenn in den letzten Jahren immer mehr in diese Richtung untersucht wird. Besonders hervorzuheben ist dabei die Monographie von Kate MANNE (2018). Die feministische Philosophin hatte mit Differenzierung zwischen Sexismus als das Wertesystem einer patriarchalen Gesellschaft und Misogynie als Verhaltensstruktur einer solchen, einen entscheidenden Schritt in der Diskussion gemacht. Ausgehend von ihrer Definition wird Misogynie in dieser Arbeit behandelt. Martha C. NUSSBAUM (2010) konstituiert zehn Arten der Objektifizierung der Frau im Internet. Weitere Artikel unterstützen diese Inhalte (vgl. BURN, ABOUD und MOYLES (2000); O’BRIEN und MAJOR (2009); BANET-WEISER und MILTNER (2016); RICHARDSON-SELF (2018)). In der Debatte um Misandrie zählen Paul NATHANSON und Katherine K. YOUNG (2014) zu den Expert*innen. Sie vertreten die Meinung, Misandrie würde von vielen feministischen Strömungen negiert oder für die Opferrolle der Frauen instrumentalisiert. Der heutige Feminismus macht es Männern unmöglich eine kollektive Identität aufzubauen. Ihre Ansichten werden allerdings auch abseits der verwendeten Monographie oft kritisiert.

Die bekanntesten Vertreter*innen des Cyberfeminismus sind zweifelsohne Donna Haraway, die den Begriff des Cyborgs geprägt hat, und künstlerische Kollektive wie VNS Matrix, die cyberfeministische Manifeste und Charakteristika festgehalten haben. Da für die Interpretation des Cyberfeminismus innerhalb dieser Arbeit jedoch ein moderner Ansatz von Nöten war, um eine Brücke zu den feministischen Aktivitäten in Südkorea zu schlagen, liegt der diesbezügliche Fokus auf dem Cyberfeminismus 2.0, den maßgeblich Radhika GAJJALA und Yeon Ju OH (2012) geprägt haben. Dieser hat sich an die heutigen, digitalen Möglichkeiten angepasst und konzentriert sich stärker auf die Online-Teilnahme der Frauen. Unterstützend fungieren dabei auch u.a. FERNANDEZ und WILDING (2002); BROPHY (2010); und MILFORD (2015). Die Quellenlage ist sowohl zum früheren Cyberfeminismus, als auch zur Moderne reichlich gesichert. Der Bereich wird durch neue Forschungen zu neuen Aktivitäten oder Online-Möglichkeit erweitert.
Die Begrifflichkeiten der Sozialen Medien und der Hate Speech sind vergleichsweise jung. Dementsprechend steht hier noch eine Vielzahl an Untersuchungen aus. Dank Alexander BROWN (2017) ist es möglich insbesondere Hate Speech zu erfassen, da dieser über keine einheitliche Definition verfügt. Brown hält jedoch fest, dass Hate Speech sich stets gegen eine bestimmte Minderheit richtet. Die Verwendung des Wortes „Hate“ ist jedoch laut ihm durch die emotionale Komponente schwierig.

Die Entwicklung des südkoreanischen Feminismus bis zu den 2000er Jahren ist mittlerweile stark erforscht worden. Sowohl internationale, als auch nationale Autoren widmeten sich dieser Zeit. Herausstechend sind Kyungja JUNG (2003) und MinSook HEO (2010), die Kernthemen wie dem marxistischen, sozialistischen Feminismus in den 1980-1990er Jahren und den Themen der sexuellen Gewalt behandeln. KIM und KIM (2011); OH (2012) und KIM (2015) ergänzen die 2000er Jahre durch Nischenthemen wie Gender Mainstreaming, Hashtag und Online-Aktivitäten. Die 2010er Jahre sind durch ihre Aktualität eine noch wenig untersuchte Zeitspanne. Prägnante Ereignisse wie ein Abkommen im Jahr 2015 zwischen Südkorea und Japan und ein brutaler Mord an einer Frau in Seoul im Jahr 2016 werden nur wenig im Kontext der feministischen Entwicklung des Landes behandelt. 

Analysen von Männern dominierten Online-Plattformen in Südkorea oder von (radikal) cyberfeministischen Aktivitäten finden bis jetzt ausschließlich, und auch nur im geringen Rahmen, im südkoreanischen Raum statt. Viele der südkoreanischen Artikel sind jedoch nicht im internationalen Raum verfügbar. Erstaunlich ist auch die spärliche Auseinandersetzung mit Plattformen wie Ilbe Storehouse (Ilbe), welches bereits seit dem Jahr 2009 existiert. Erst seit der Mitte der 2000er Jahren scheint die stark misogyne Gruppierung in der Literatur zu erscheinen, obwohl sie aufgrund ihres Einflusses und ihrer Brisanz mehr empirischer Aufmerksamkeit bedürfen. Hauptaugenmerk der Literatur wie von LEE (2014); LEE, KWAK und CHO (2015); und KIM (2018) ist für gewöhnlich der diskriminierende Sprachgebrauch der hauptsächlich männlichen Nutzer. Eine tiefgreifende Erklärung für das Verhalten dieser Nutzer bietet Hyun-jae LEE (2016). Die Urbanisierung, Kapitalismus und Frauen als Mitwettbewerber hatten maßgeblichen Einfluss auf das Leben zahlreicher Männer in ihren 20er Jahren. Dies führte dazu, dass die Nutzer einen Verlust an Rechten und Möglichkeiten verspüren, der sie zu solch einem Verhalten anhält.
Diesen Ansätzen gegenüber stehen die Untersuchungen von der militant feministischen Gruppe Megalia. Diese Plattform existiert erst seit 2015. Aus diesem Grund ist der niedrige Forschungsstand naheliegend. Anders als im Vergleich zu Ilbe, existieren hier bereits Artikel seit dem Jahr 2016, die sich hauptsächlich mit der Mirroring-Strategie der Gruppe und deren Wortwahl beschäftigen. Federführend ist hier Eun-Joo KIM (2016) zu nennen. Sie erkennt im Mirroring mehrere Konsequenzen, wie u.a. die Schaffung von Solidarität und Aufmerksamkeit für das Thema der Misogynie. Einige koreanische Artikel sind internet-ethnographische Untersuchungen (z.B. KIM, R. (2017)), die wertvolle Interview- und Umfrageresultate liefern, aus denen Schlüsse gezogen werden können. Des Weiteren wird deutlich, dass Erfolge und Kritik an Megalia zwar an vielen Stellen angesprochen, jedoch nicht näher erläutert wird. Dies stellt also eine Lücke in der Forschung dar und bietet noch Raum für zukünftige, neue Analysen. Aufgrund der Aktualität kann aber davon ausgegangen werden, dass hier noch weitere Untersuchungen entstehen werden.
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